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ZU LIVIUS 129 

Catullus schrieb bekanntlich mtäs.esse aliquid putare nugas, indem er 
in der Basis seiner Hendekasyllaben unbedenklich den Iambus wie den 
Trochäus zuliefs. Daran aber nahmen die Späteren Anstofs; in Domi- 
tians Zeit scheint es festgestanden zu haben, dafs der Hendekasyllabus 
mit einer Doppellänge beginnen müsse (L. Müller de re metr. p. 162). 
So erklärt es sich leicht, warum Plinius sich beiläufig bemüssigt fand 
jenem 'harten 1 Vers seines Landsmannes durch Versetzung der ersten 
Silben eine Verbesserung angedeihen zu lassen; die Herstellung der 
von ihm beabsichtigten Wortfolge, die in den Handschriften schwankt, 
verdanke ich Haupt. — Wenn endlich der jüngere Plinius von einem 
seiner Freunde schreibt (ep. 1, 16, 5) : facit versus, quales Catullus 
aut Calvus: quantum Ulis leporis dulcedinis amaritudinis amoris! in- 
serit sane, sed data opera, mollibus levibusque duriusculos quosdam: et 
hoc quasi Catullus aut Calvus, so hat bereits L. Müller (a. a. 0.) mit 
Recht hervorgehoben, dafs mit den nach dem Vorgang Catulls absichtlich 
eingemischten 'harten' Versen vermutblich zunächst solche mit einem 
Trochäus oder Iambus beginnenden Hendekasyllaben gemeint sind. Wir 
sehen nun, dafs dem Neffen, als er jene Worte schrieb, eben jene Ram- 
lerische Leistung seines Oheims in dem wohlbekannten Dedications- 
schreiben im Sinne gelegen hat. TH. M. 

ZU LIVIUS. 

Livius giebt im Allgemeinen bei den Schätzungen, die er berich- 
tet, die Ziffer des Lustrum nicht an; eine Ausnahme machen, so weit 
die uns erhaltenen Bücher reichen, nur die folgenden zwei Stellen : 
3, 24 bei dem J. 295: census . . .perficitur idque lustrum ab ori- 

gine urbis decimum conditum ferunt. 
10, 47 bei dem J. 461: lustrum conditum eo anno est a P. Corne- 
lio Arvina C. Marcio Rutilo censoribus . . . censores vicesimi 
sexti a primis censoribus, lustrum undevicesimum fuit. 
Die bereits in einer Anzahl jüngerer Handschriften begegnende und in 
neuerer Zeit von Huschke (Serv. Tüll. S. 520) wieder in Schutz ge- 
nommene Verbesserung lustrum inde vicesimum fuit ist zweifellos 
richtig, wenn gleich sie weder von Hertz noch vonMadvig aufgenommen 
worden ist. Zunächst ist das Lustrum des Jahres 461 den Fasten 
zufolge nicht das einundzwanzigste, sondern das dreifsigste, wenn 
von Anfang an, und das zwanzigste, wenn von der Einsetzung der 
Censur 311 gezählt wird; denn das Lustrum von 311 folgt un- 
mittelbar auf das des J. 295 und ist das elfte. Livius kann aber auch 
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weder den Ausgangspunkt der Zählung unbezeichnet lassen, da er ihn 
sowohl in der Parallelstelle 3, 24 wie in der Stelle selbst für die Cen- 
soren ausdrücklich angiebt, noch ist es wahrscheinlich, dafs er rein 
willkürlich hier die Lustrenziffer beigefügt hat , während er sie sonst 
regehnäfsig weglässt. Vielmehr wird man annehmen müssen, dafs 
er, vermuthlich nach dem Vorgang älterer Annalisten, die Lustren- 
ziffern von zehn zu zehn angemerkt hat, ähnlich wie in den capitolini- 
schen Fasten die Jahreszahl ab urbe condita bei jedem zehnten Jahr 
angemerkt wird. Dieser Annahme steht wenigstens nichts im Wege. 
Denn das Fehlen des zwanzigsten Lustrums, das die capitolinischen 
Fasten bei dem J. 391 verzeichnen, erklärt sich daraus, dafs Livius 
diese Censoren überhaupt aufzuführen vergessen hat. Das vierzigste 
Lustrum, das des J. 520, fällt in das verlorene zwanzigste Buch der li- 
vianischenAnnalen. Ueber den Census des fünfzigsten Lustrums berich- 
tet Livius zwar im vierzigsten Buch ausführlich, das Lustrum desselben 
aber, das in der capitolinischen Tafel unter 575 verzeichnet steht, muss 
er seiner Weise gemäfs (C. I. L. I p. 566) unter dem J. 576 gemeldet 
haben, in dem es stattfand; und diese Notiz ist mit dem Anfang des 
einundvierzigsten Buches untergegangen. Endlich über das sechzigste 
Lustrum des J. 629, das letzte decennale, das in den Bereich der livia- 
nischen Annalen fällt, handelte Livius in dem sechzigsten Buch, das 
ebenfalls verloren ist. TH. M. 

ZU VEGETIUS. 

In dem uralten Palimpsest der Verrinen Vat. Reg. 2077 , dessen 
zweite Schrift in das siebente Jahrhundert gehört (vgl. Rossi inscr. 
Christ. I p. LVIII sq.) , findet sich von dieser nach Hieronymus und 
Gennadius de viris ill. (f. 1 — 78 r.) ein Stück de duobus testibus. 
Incipit de Enoc et Helia (f. 78 r. v.) ; die von Rossi a. a. 0. erörterte 
ratio Paschae ; der verkürzte Prosper mit seinen Anhängen, wie sie bei 
Roncalli p. 705 — 734 aus dieser Handschrift abgedruckt sind; f. 99 
eine Welt- und Windtafel; f. 99 v. — 100 v. Auszüge aus Vegetius; f. 
101 r. nomina heresum. Die bisher meines Wissens unberücksichtigt 
gebliebenen Auszüge aus Vegetius sind ohne Zweifel das älteste Stück 
handschriftlicher Ueberlieferung, das wir von diesem Schriftsteller be- 
sitzen, und insofern beachtenswerth. Die Ueberschrift lautet : Ex Ubro 
quarto Publi Vegati (so) Renati de re militari in titulo XXXVHII post 
praeeepta belli naualis, quae incipiunt a titulo supra scripti libri XXXI, 
inter cetera et ad locum. Es folgt nun wortgetreu aus Buch 5 Kap. 8 



